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37. 86. Jahrgang.

Deutschland.
Stuttgart, 18. Febr. Eine Bezirksvcrtreterversamiinlung

MS Zentrums aus den Bezirken Groß -Stuttgart , Stuttgart-
AM, Lndwigsburg, Rürttngen, Eßlingen und Tübingen wählte
»it großer Sttmmenmehrtzeit als Spitzenkandidaten für die
Hcmdtagswahl den Domkapitular Dr . Kaim. Als zweiter Kan-
Mat wurde Regierungsrat Walter gewähft.

Frankfurt a. M., 13. Febr. Hier mutzte die auf gestern
»orgesehene Versammlung von Äudendorff und seiner Gattin
«Hallen , da der hierfür in Aussicht genommene größte Saal
Frankfurts verweigert wurde. Ludendorff mußte unverrich¬
teter Sache nach Alünchen Weiterreisen. Gestern früh fanden
große Aufmärsche der Kommunisten und Nationalsozialisten
Mtt , ohne daß es jedoch zu Zwischenfällengekommen wäre.

Berlin, 13. Febr. Die Lösung der Koalitionskrise wird
zach Informationen der Montagsblätter angeblich in der Auf¬
stellung eines neuen Koalitionsprogramms gesehen.

Graf Kalckreuthi« Tübingen.
Tübingen, 10. Febr. Aus Einladung des Hochschulrings

Deutscher Art hielt heute im Schillersaal des Diuseums Gras
Kalckreuth, Vorsitzender des Reichslandsbunds, einen Vortrag
Wer „Die Landwirtschaft im Rahmen der deutschen Wirtschaft".
Eicht wirtschaftspolttischeIdeen — sagte er — wolle er zum
Gegenstand machen, sondern die Bedeuttmg der Landwirtschaft.
Zvwi Auffassungen stritten sich Heute um die Landwirtschaft,
Sw eine, die Export -Auffassunĝ ziehe daraus , Latz die Land¬
wirtschaft zu teuer arbeite, den wchluß, daß man den Export in
Ser Industrie steigern, dafür die Nahrungsmittel cinführen und
Ae Landwirtschaft eingehen lassen soll. Aber es sei ein großer
Trugschluß, wenn man jede Exportsteigerung für einen Rein¬
gewinn der Wirtschaft ansehe, da Lei unserer Armut an Roh¬
stoffen die Hälfte der Erhöhung sofort wieder in Rohstoffen
Sngelegt werden müsse, während die Rohstoffe für die Land¬
wirtschaft durch unsere Stickstoffwerke sämtlich im Lande ge¬
wonnen werden könnten. Ueberhaupt könne man den Export
gar nicht beliebig steigern, La ihm die fremden Zollmauern ent-
segenstchen und man durch handelspolitisches Entgegenkom¬
men allein das Ausland nicht zur Abnahme zwingen könne.
Die andere Auffassung, die Redner selbst vertrat , ziele auf eine
Stärkung der Landwirtschaft. Es sei möglich, durch Anwen-
Aikng der modernen Düngeverfahren und Zuchtmethoden die
Produktton in der deutschen Landwirtschaft so zu steigern, daß
wir bis auf Kraftfuttermfttel und Obst ganz unabhängig vom
Import würden. Man könnte dann in unterdurchschnittlichen
Jahren ohne Import leben, in Itormaljähren um> besonders
guten Jahren sogar aussühren . Damit würden wir politisch
Siel freier dastehen. Hätten wir während des Krieges solche
Maßnahmen anwenden können, so wäre das deutsche Volk nicht
kchwachgebungert worden. Aber es handle sich gar nicht nur
sw den Kriegsfall. Auch gegenüber etwaigen wirtschaftlichen
Zwangsmaßnahmen von außen wären wir gesichert. Vor allen:
konnten ja die 4 Milliarden Handelsunterbilanz unmöglich
sämger getragen werden. Diese Bilanz würde sich mit der Er-
«ichung des genannten Ziels von selbst zu unseren Gunsten
verschieben. Freilich müsse man dann auch die Bedingungen
Safur schaffen, daß die Landwirtschaft zur Intensivierung Über¬
zehe. Sie habe in den letzten Jahren 7 Milliarden , den vierten
Teil ihres Vermögens, verloren und zwar diejenigen Land¬
wirte am meisten, die am intensivsten gewirtschaftet Hünen.
Dadurch habe sich unter ihnen die üeberzeugung herausgebildet.
Saß das deutsche Volk von dem Vermögen der Landwirtschaft
lebe und sich vorerst von den modernen Methoden zuriÄgczogen
Habe. Darum müsse man Lurch wirtschaftspolittscheMaßnah¬
men m Preis - und SteuergestaÜung die Möglichkeiten schaffen,
Ae die Intensivierung zugleich rentabel gestalten. Vielleicht sei
es möglich, bis zum Frühjahr schon so viel zu erreichen, daß
noch die neue Ernte nach Len neuen Methoden bestellt werde.
Man dürfe darin nicht rein egoistische Gründe sehen, als wolle
der Landwirt eben eine sorgenfreie Existenz haben, sondern

"hlands Zukunft liege in seiner Ackerscholle und um Liese
st kämpfe die Landwirtschaft und sie wolle, daß die
Liebe zur -Scholle Gemeingut des gesamten deutschen

lies werde. Die Rede fand lebhaften Beifall.

Ausland.
Warschau, 13. Febr. Der polnische Ministerrat hat be-

Mossen, die Vorordnung über die zwangsweise Enteignung
Deutschen Grundbesitzes in den ehemals preußischen Teilgebieten
in Kraft treten zu lassen. Im Posener Bezirk sollen 2576 Hektar,
>« Graudenzer Bezirk 4809 Hektar und im Kattowitzer Bezirk
4SS Hektar ztvangsweise aufgeteilt werden.

Paris , 13. Febr . Poincarös Straßburger Rede wird in
See« radikalen Blatt „Volontä" scharf kritisiert.

Toulo«, 13. Febr. In dem Marinegefängnis von Toulon
kau es gestern zu neuen Zwischenfällen. Die wegen gemeiner
Vergehen inhaftierten Matrosen protestierten wegen der Qua¬
lität üch: Verpflegung und wollten trotz der Aufforderung der
Wärter nicht zur Arbeit antreten . Die Meuterei konnte erst
nach vielen Bemühungen unterdrückt und die Matrosen in
Vwzclhaft überführt werden.

London, 13. Febr. Chamberlains Brief in der Angelegen-
hkft des Cavell-Films hat eine heftige Zeitungskampagne für
rwid gegen den Film entfesselt.

Washington, 13. Febr. Handelssekrctär Hoover kündigte
Ml, daß er beabsichtige, sich von der RepublikanischenPartei als
Präsidentschaftskandidatausstellen zu lassen.

Sprengung einer Wahlversammlungin Warschau.
Warschau 13. Febr . Gestern abend wurde hier neuerlich

*me vom Rechtsblock veranstaltete große Wahlversammlung in
Sem Augenblick, als Professor Stronski das Wort ergreifen
wollte, von Anhängern der Pilsudski-Partei gesprengt. Im
Versammlungsraum entstand eine große Schlägerei, die sich
«ich auf der Straße fortsetzte und bei der mehrere Personen
verletzt, 6 Feiffterscheiben und 50 Stühle zertrümmert wurden.
Die Polizei nahm 3 Personen fest. In den Zeitungen wird
bedauert, daß ausschließlich Anhänger der Rechtsparteien sest-

genommen wurden, während die Urheber des Skandals frei
ausgingen.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 13. Febr. Ende voriger Woche hielt der Aus¬

schuß des hiesigen Ovst- und Gartenbauvereins zusammen mit
den Ausschussmitgliedern des Verschöncrungs- und Fremdenver¬
kehrs-Vereins eure Versammlung ab, um in gemeinsamer Zu¬
sammenarbeit beider Vereine am Sonntag , den 4. März , in der
Turn - und Festhalle einen Lichtbildervortrag des Herrn Ober¬
präzeptor Bazlen  aus Stuttgart über das Thema „Blumen¬
freude in Haus und Garten " zu veranstalten. Der Abend wird
weiter noch verschönt durch Musikeinlagen eines Streichorche¬
sters verbunden mit Restauration , Prologen und Ansprachen.
Außerdem übernimmt die Firma Craubner hier die gesamte
Ausschmückung der Festhalle mit Blumen ufw., so daß allen
Besuchern der Veranstaltung einige genußreiche Stunden be¬
vorstehen dürsten.

Enzklostcrle, 11. Febr . Am Freitag ereignete sich auf der
steilen Straße Simmersfeld —EnAlösterle ein Autounsall , der
den Umständen entsprechend noch gut abgelausen ist. Ein Stutt¬
garter Personenauto , in dem der Besitzer und dessen Chauffeur
saßen, fuhr die steile Straße herunter . Aus dem glatten , ver¬
eisten Weg versag en Steuer und Bremsen. Ein an einer
Kurve haltendes Lastauto wurde angefahren . Das Lastauto
hielt jedoch das Personenauto auf und bewirkte, daß da» Stutt¬
garter Auto nicht die etwa 40—50 Meter hohe Böschung hin-
untersuhr . Der Stuttgarter Wagen komtte noch rechtzeitig
zum Stehen gebracht werden. Beide Wagen wurden erheblich
beschädigt; wie durch ein Wunder blieben die Insassen verschont.
Autobeptzer, die nach Bcsenfeld oder Simmersftld fahren wol¬
len, dürften gut tuu , Schneeketten mit sich zu führen. In letzter
Zeit mußten zahlreiche Fahrer wieder umkehren, weil sie solches
versäumten.

(Wetterbericht .) Infolge Fortbestehens der nördlichen
Depression iü für Mittwoch und Donnerstag immer noch un¬
beständiges, mehr bedecktes, auch zu zeitweiligen Mederschlägen
geneigtes Wetter zu erwarten.

Conweiler, 8. Febr . Am Sonntag , den 5. Februar , trafen
sich die Delegierten der Radfahrer -Vereine des Radfatzrerbezirks
Unterer Schwarzwald im Gaith . z. „Waldhorn " hier, um ihre
diesjährige Fahrwartsversammlung  abzuhalten , die
mit folgender Tagesordnung angesagt war : 1. Verlesung des
Protokolls, 2. Anträge , 3. Jahrcsprogmmm , 4. Beiträge,
5. Gauhandbuch, 6. Verschiedenes. Mch Eröffnung durch den
1. Vorstand Stie ringer - Schwann,  sowie den 1. Bezirks-
Fahrwart Emil Wacker - Conweiler, wurde die Anwesenheits¬
liste festgestellt, doch waren leider nur 9 Vereine anwesend.
Nach Verles des Protokolls durch Len ersten Bezirksschriftführer
Knöller  wurde zur Besprechung der Anträge geschritten und
folgendes Jahresprogranrm festgelegt: 1. Bezirksausfahrt am
9. April nach Höfen, 2. Bezirksausfahrt am 13. Mai nach
Engelsbraud , 3. Bezirksausfahrt am 10. Jum nach Schwann,
verbunden mit Austragung der Sechsstundentour, 2. Bezirksfest
am 15. Juli in Wildbad, 4. Bczirksausfahrt am 19. August nach
Neusatz, 5. Bezirksausfahrt am 16. September nach Wald-
rennach, 6. Bezirksausfahrt am 7, Oftober nach Langenalb . Da
der seitherige Beitragssatz zu nieder war , wurde b̂eschlossen,
stufenweise zu taxieren und zwar bis 20 Mann 10 Mark, bis
40 Mann 15 Mark , über 40 Mann 20 Niark. Immer mehr
und mehr wird das fehlende Gauhandbuch vermißt und beschlos¬
sen, daß jeder Verein seine Liste bis spätestens 20. Februar
an Len 1. Bezirksvorstand Stieringer znm „Löwen" in Schwann
einzusenden Hai, welcher es dann zur Fertichtellung der Meeh-
schen Buchdruckerei übergeben soll. Unter Punkt Verschiedenes
wrrd an Stelle des seitherigen 1. Bezirksschriftführers Knöller-
Hösen, welcher für einige Zeit abwesend ist, ein Stellvertreter
oder 2. Schriftführer , Herr Schreinermeister Fr . Rohrer-
Höfen, gewählt. Um 3 Uhr wurde die Versammlung beendigt
und zum Kostümball des Radfahrer Vereins Conweiler über-
gegangen, welcher gut besucht war und einen harmonischen
Verlaus nahm. F.K.

Niebelsbach, 13. Febr Gestern feierte das Ehepaar Wilhelm
Glauner und Christine, geb. Ott , im Kreise der ganzen Ge-
meinde das Fest der goldenen Hochzeit. Aus ihrer Ehe ent¬
sprossen 9 Kinder, nämlich 7 Söhne und 2 Töchter und 26
Enkelkinder. Die Söhne haben alle den Weltkrieg mitgemacht,
einer von ihnen ist gefallen. Wilhelm Glauner ist in der ganzen
Gegend als vortrefflicher Baum - und Weingärtner bekannt.
Möge dem Jubelpaar noch ein langer Lebensabend beschieden
sein.

Gautag des Enzgau-Siingerbundes in Dobel.
Aus

dem
gelegen, hatten sich am Sonntag die Vertreter der Gesang¬
vereine des Enzgau -Sängerbunds des Schwäbischen Sänger¬
bundes znm Gautag iu stattlicher Zahl zusammenaefunden. Die
Fahrt „Aus den Dobel" Mt den Kraftwagen der Reichspost ab
Bahnhof Neuenbürg war besonders für die Vertreter jener
Vereine ein Ereignis bleibender Erinnerung , welche die Tan¬
nenwälder und Höhen unseres Schwarzwaldes im Schmucke des
Winterkleides mit den wechselnden Szenerien erstnrals kennen
lernten . Die Tagung fand im Hotel „Sonne " statt, dessen
geräumiger Saal voll besetzt war , es mögen Wohl über 200
Personen anwesend gewesen sein. Kurz nach 10 Uhr wurde

des Liederkranzes Dobel begrüßte dessen Vorstand, Emil Kra
mer,  die Sangessreunde, entbot herzlichen Willkomm und
wünschte der Tagung einen harmonischen Verlauf . Den Will¬
kommgruß der Gemeinde Dobel entbot Schultheiß AIlinger;

wurde. Ist doch der Dobel mit seinen Tannenwaldungen , seinem
guten Klima eine Stätte , wo man die Sorgen des Alltags
vergißt und Körper und Geist gesunden kann. In fein durch¬
dachten Worten feierte er den deutschen Männergesang , der in
alle Volksschichten gedrungen sei, als ein hohes, ideales Gut

und wünschte der Tagung besten Erfolg ; mögen die lieben Gästr
eine angenehme Erinnerung von Dobel mit nach Hanse nehmen.

Gauvorstand Eisenbahninspektor Rie d in ger - Mühlacker
dankte für die freundliche Begrüßung in Lied und Wort , welche
die Sänger mit dem deutschen Sängerspruch erwiderten. Er ent¬
bot allen Anwesenden Gruß und Dank und gab seiner Freude
über den überaus starken Besuch Ausdruck. Der Aufruf der
Vereine ergab die Anwesenheit von 36 Vertretern ohne die
Mitglieder des Musikausschusses. Der Vorsitzende stellte fest,
daß die Einladung satzungsgemäßrechtzeitig erging. In seinem
Geschäftsbericht, den er mit viel Humor würzte , erwähnte er,
daß das Jahr 1927 im allgemeinen einen ruhigen Verlaus nahm,
dennoch wurde viel geleistet, dank der hingebenden Tätigkeit der
Chorleiter sei die Sache des Gesanges in guten Händen. Leider
sei GauchormeisterHaasts-Maulbronn infolge Krankheit am Er¬
scheinen verhindert. 9iach Auszählung der Veranstaltungen im
Gau und einiger Sängerehrungen gab er dein Wunsche Aus¬
druck, daß ähnlich wie im Deutschen und Schwäbischen Sänger¬
bund, wo verdiente Männer nach 50 bzw. 40 Jahren Mitglied¬
schaft geehrt wurden, auch der Gau solche Männer nach 35jäh-
riger Mitgliedschaft ehre. Gauchormeister Haasis wurde anläß¬
lich seines 40jährigen Berussjnbiläums seitens des Gaus durch
Neberreichung einer Ehrengabe ausgezeichnet. Dem Gau ge¬
hören heute 41 Vereine Mt 1649 Sängern an ; nach dem zu be¬
fürchtenden Austritt des Liederkranzes Feldrennach zähle der
Gau noch 40 Vereine mit 1609 Sängern ; wieder eingetreten
ist der Liederkranz Dürrmenz . Mit Rücksicht auf die umfang¬
reiche Tagesordnung bat sr die Versammurng die Verhand¬
lungen in sachlichem und versöhnlichem Geist zu führen. Schrift¬
führer Lutz - Oetisheim gab die Protokolle über die Tagungen,
Veranstaltungen und Ausschußsitzungen des Gaues bekannt.
Nach dem Tode des Gaukassiers Dohn übernahm in provisori¬
scher Weise GauvorstanL Riedmger die Geschäfte desselben.
Seinem energischen Dnrchgreifen ist es zu danken, daß Ordnung
in die etwas zerrütteten -Finanzen kam und die Beiträge voll¬
ständig eingingen. Er trug die Einnahmen und Ausgaven der
Fahre 1925, 1926 und 1927 vor ; 1927 schloß bei Mk. 2158.05
Einnahmen und Mk. 1670.23 Ausgaben Mt einem Kassenbestand
von Mk. 487.82. Dem Liederkranz Maulbronn wurde als Zu¬
schuß zur Deckung seines infolge schlechten Wetters beim Gau¬
sängerfest entstandenen Defizits die Summe von 300 Diark ver¬
tu illigl. Tue Versammlung nahm die Berichte mit BesriediMng
aus. Zu Punkt Wahlen stellte der einstweilige Vorsitzende,
-Hallpttehrer Pfau - Wildbad, sowie der zwecke Vorsitzende,
Schuttheiß Brett - Enzweihingen fest, daß der Gau in der
Person von Eisenbahninspettor Riedmger einen Vorsitzenden
habe, wie er einen besseren nicht finden könne; er empfahl -die
einstimmige Wiederwahl desselben aus weitere 3 Jahre , welchem
die Versamnilung zustimmte. Den so ehrenvoll Gewählten
grüßte die Sängerschar beim Eintritt nrit dem Schwäbischen
Sängergruß . Gauvorstand Riedmger dankte für die Wahl
und versprach weiterhin seine Kraft der guten Sache zur Ver¬
fügung zu stellen. Er teilte Mt , daß Gauchormeister -vaasis
wegen hohen Atters gebeten habe, von seiner Wiederwahl ab-
zusehen. Ter zur Beratung dieser Angelegenheit zuständige
Musikausschuß wählte in besonderer Sitzung einstimmig Gau¬
chormeister .Haasts für dieses AM Mt der Bestimmung, falls
ihm die Ausübung desselben hin und wieder nicht möglich sei,
zweiter Gauchormeister Hanptlehrer Dilger ihn vertrete . Ms
weiteres Mitglied in den Mustkausschuß wurde Mayer-
Pforzheim berufen. Gauschrcktsührer Lutz wurde in seinem
Amt bestätigt und als Gaukassier einstimmig Kvankenkassen-
verwatter Wciser  1- Mühlacker gewählt . Neu in Len Gau-
ausschutz wurde gewählt Hanptlehrer Pfau-  Wildbad. Der
Vcrwattungsausschuß besteht nunmehr aus folgenden Herren:

Gaukasster Ernst W ei se r t - Aiühlacker, Schriftführer Fabri¬
kant Engen Lutz - Oetisheim, Beisitzer Fritz Be cky- Birken¬
ste , Hermann Gollmer - Hamenbürg , Alax Huber-  Metter¬
zimmern, August Lachenmann-  Pächingen, Karl Psau-
Wildbad. Der Mügliedsbeirrag wurde auf der seitherigen Höhe
mit Mk. 1.30 belassen

Neun Anträge standen zur Beratung . Antrag 1 der Gau-
leitmrg lautete : „Der Gautag möge beschließen, die bisherigen
Gauliederfeste Mt Wertungssmacn zu regelrechten Liederfcyten
mit Preisverteilung nach der Art des Schwäbischen -Sänger¬
bundes (Verteilung von Medaillen ohne Diplom ; Pokale oder
sonsticst geldwerte Sachen sind ausgeschlossen) aiiszugestalten.
Die bisher von den ststgebenden Vereinen verteilten Erinne¬
rungsmedaillen kommen in Wegfall. Die Bewertung des Liedes
kommt jedem Verein gleich nach Vortrag desselben m verschlos¬
senem Umschläge zu, der nicht vor der Preis -Verteilung geöffnet
werden darf . Ein Verstoß hiegegen hat die Entziehung des
Preises zur Folge. 3kach längerer Anssprache wurde dem An¬
trag zugestimmt. Antrag 2 der Gauleftuug hatte folgende Fas¬
sung : „Die Erfahrungen unserer beiden bisherigen Ganlieder-
stste haben gezeigt, daß der Einübung der Pslichtchöre vielfach
nicht die nötige Sorgfalt zugewcndet wird. Die vom Musik-
mlsschuß bestellten GesangsM Vektoren konnten des öfteren der
Aufgabe der Liedcrabhör nickt Nachkommen. Eine Besserung
ist aber dringend nötig . Um diese zu erreichen, möge der- Gau-
tag beschließen, daß die am Preissingen sich beteiligenden Ver¬
eine vor dem Bortragen des Preisliedes einen von den Preis¬
richtern zu bestimmenden Vers eines der Pslichtchöre vorzutra¬
gen habe. Vereine, die am Preissingen sich nicht lxckcittgen,
werden von eurem vom Mnsckausschuß zu bestimmendenGe¬
sangsinspektoren einige Zeck vor dem Gaulstdersest abgehort.
Der Antrag war heiß umstritten, namentlich in Bezug Mi die
Teilnahme an den Pflicht- bzw. Masienchören, die als Glanz¬
punkt eines Gauliederfestes bezeichnet wurden. Schueßlrch
einigte man sich ans zwei Massenchörc, an welchen alle Vereine
sich zu beteiligen haben, während die Beteiligung am dritten
Dcasstnchor den kleineren Vereinen freigcstelli wurde, dagegen
der Erwartung Ausdruck gegeben wurde, daß Vereine über 50
Sänger sich daran beteiligen. Im übrigen wurde dem Antrag
der Ganleitung zugestrmmt. Znm Antrag 3 dcw GanleiMrg:
„Der Gautag möge beschließen, daß zu den Koiteb zrrr das Gau-
liederstst auch die mn Gaustst üch nicht beteiligenden Vereine



nach Maßgabe ihrer Sänger,zahl beizntragen haben", lag ein
weitergehender Antrag des ÄieüerkranzesAtaulbronn vor, wor-nach 8 6, Absatz 2 der Gausatzung folgenden Zusatzantrag er¬hält : „Gauvereine, welche ganz oder zu mehr als 20 v. H.Ser ordentlichen Sängerzahl fehlen, haben für jeden fehlendenlänger eine Buße in Höhe des festgesetzten Festbeitrags in dieGaukasse zu bezahlen. In Härtesällen kann ,der Ganausschutzdie Buße ganz oder teilweise Nachlassen." Der Antrag fand mitAnnahme dieser letzteren Fassung seine Erledigung . Antrag 4betraf unwesentliche Satzungsänderungen , denen zugestimmtwurde. Der Gautag für 1929 findet in Verdingen statt. DemAntrag des Lwderkranzes Calmbach, -das im Jahre 1930 fälligeGauliederfest in Cchlmbach abzuhalten, konnte, weil verfrüht,nicht entsprochen werden, den Vertretern desselben wurde be¬deutet, den Antrag im nächsten Jahr einzubringen. Der An¬trag des Liederkranzes Wildbad : „Jeder Verein bis 50 Sängerhat eine Stimme , von 51 bis 100 Sängern zwei, von 101 bis
150 Sänger drei Stinrmen wurde mit 28 gegen 16 Stimmen ab¬gelehnt. Damit war die Tagesordnung erschöpft. Mit Wortendes Dankes für die sachliche und harmonische Erledigung derTagesordnung und dem Wunsche, daß die gefaßten Beschlüssezum Besten des Enzgaues und des Schwab. Sängerbundesdienen mögen, schloß der Vorsitzende die Versammlung. Zum
Schluß erklang nochmals der Schwäbische Sängergruß , demwährend des Mittagessens weitere Vorträge einzelner Vereine
rolgten.

Württemberg.
Calw , 11. Febr . (Fahrplanbesprechung-) In » Nathaussaale fandam Freitag mittag die diesjährige Fahrplanbesprechung für die Na¬gold-, Enz - und Württ . Schwarzwaldbahn unter dein Vorsitz von

Handelskammer-Präsident Sannwald -Calw statt. Sämtliche bedeuten¬
deren Kur - und Fremdenplätze des Ostschwarzwaldes hatten Vertre¬
tungen entsandt. Der Nagoldbahnausschuß , die Handelskammer
Pforzheim , der Bekehrsverein Pforzheim und der Würm und Enz-gau- Verkehrsverband waren durch die Herren Oberbürgermeister
Gündert , Karl Maurer , H. Blutharsch und Viktor Keller vertreten.Die Reichsbahndirektion Stuttgart war durch den Fahrplandczernen-ten Oberbahnrat Kühleiscn, Oberinspektor Kuen, Stuttgart , und Re¬
gierungsrat Thum , Calw , vertreten. Das einleitende Referat des
Herrn Oberbahnrats Kühlcisen, über die allgemeine Lage der Reichs¬
bahn enthielt im Hinblick auf die rund eine Milliarde jährlicher
außerordentlicher Belastung eine ernste Mahnung ' zur Sparsamkeit.
Trotzdem ist es möglich, die auf etivas über 78 Prozent der Friedeus-
leistungen angewachseneu Fahrplanleistungen im neuen Fahrplan auf
etwa 82 Prozent im Durchschnitt zu steigern. Aus diesem Grunde
ist es jetzt auch möglich, einen der Hauptwünsche des Nagoldbahn
ausschusses: Ganzjährige Führung der bisherigen Sommereilzüge
901,944 durchzuführen. Da der Zug 934 später gelegt wird, kann
auch der Wunsch der Gemeinden des unteren Nagoldtales durch
ganzjährige tägliche Führung des Pz . 920 eine billigere Abendoerbin-
dung mit Pforzheim zu erhalten, befriedigt werden. Aus der Enz-
bühn treten ebenfalls wertvolle Verbesserungen ein, darunter als we¬
sentlichste die ganzjährige Führung eines neuen Zuges nach Wildbad
in der bisherigen Zugspause zwischen 7.57 12.14. Aus den Strecken
Calw —Stuttgart und Hochdorf Freudenstadt werden die Züge des
vorjährigen Sommerfahrplans , außerdem aber auch noch weitere
Verbesserungen durchgefuhrt. Am Schlüsse der Tagung sprach im
Namen aller Beteiligten, insbesondere des Nagoldbahnausschusses,
dessen Hauptforderungen nunmehr erfüllt würden, dessen Vorsitzender,
Oberbürgermeister Gündert , dem Vertreter der Reichsbahn, Oberbahn¬rat Kühleisen, den wohlverdienten Dank aus . Es wurde auch mit¬
geteilt, daß vom Beginn der neuen Fahrplanperiode ab die beiden
Reichsbahndirektionen Karlsruhe und Stuttgart zusammen ein Kursbuch
nnd zwar das bisherige „grüne badische", in erweitertem Umfange
herausgeben.

Malmsheim OA. Leonberg, 13. Febr . (Eine verrückte Wette.)Der bekannte Malmsheimer Herkules, der vor etwa einem Jahr ein
Rind einen Berg hinauf trug und dieses dabei gewann, hat am Sonn¬
tag seine Leistungsfähigkeit erneut bewiesen. Er hat um eine Wette111 Heringsschwänze gegessen. Ohne besondere Mine hat er sämt¬
liche verzehrt und den gesetzten Betrag gewonnen.

Stuttgart , 13. Febr . (Aufhebung des Oberamtmannstitels .)
Mit dem Inkrafttreten der neuen württ . Besoldungsordnung wird
der Tittel „Oberamtmann " fallen gelassen und dafür der Titel „Land¬rat " eingefllhrt. Diese Aenderung wurde erforderlich nachdem im
Reich der Amtmann -Titel beim mittleren Dienst eingeführt ist. Die
bisherigen Oberamtmänner haben sich schweren Herzens zu dem Ver¬
zicht auf den in Württemberg historischen Titel des Oberamtmannsbereit erklärt.

Stuttgart , 13. Febr , (Mißglücktes Schülerexperiment.) In
einem Hause der Silderburgstraße beschäftigten sich zwei Oberreal¬
schüler mit Experimentll-roersuchen im elterlichen Keller. Dabei fing
eine in einer Flasche bereitgestellte Mischung von ungereinigtem
Schwefel und chlorsaurem Kali Feuer und explodierte. Ein Schüler
erlitt unbedeutende Verbrennungen im Gesicht und an der rechten
Hand . Weiterer Schaden ist nicht enstanden.

Alm, 13. Febr . (So kann 's auch gehen.) Als in einer der letzten
Nächte ein Mann von hier, vom Faschingsball in Neu-Ulm in karne¬
valistischer Stimmung kommend, sich auf der Donaubrückc befand,
spürte er anscheinend sein akrobatisches Können erwachen — und
schon war er auf dem Brückengeländer und tanzte dann dem lachendenVollmond einen „Black Bottom " vor. Und weil der liebe Mond

gar so lächelnd seine Freude au dem Schauspiel hatte, verflieg derTänzer sich sogar zu einem regelrechten Kopfstaud auf dem schmalen
Geländer. Sei es nun, daß ihm das „Bayrische" so sehr in den
Kopf stieg — oder daß ihm das Spiegelbild des Mondes ein liebliches
Gesichtchen ins Wasser zauberte, ein Plumps und unser „Somnam¬
bule" lag in der Donau . Vorsichtshalber hielt er sich aber nicht arg
lange in dem ziemlich frischen Wasser auf, sondern kredseltc eiligst
wieder auf festeren Boden . Sein heißes Blut soll stark abgekühlt
worden sein, daß er jetzt im Bett über Mondscheinakrobatik Nach¬denken kann.

Bom neuen Zeppelin-Kreuzer.
Das Gerippe des neuen Zeppelin-Kreuzers L.Z. 127 ist bisuns die Bugkappe und die Heckspitze zusammengesetzt. Die Gon¬deln sind schon augepaßt und Dr . Eckener erwartet die Fertig¬stellung des Schiffes im Lause des Monats Mai . 3lach Fertig¬stellung des Schisses beginnen die Werkstättefährten, me imbesonderen der Erprobung des neuen Triebgases, der Steue¬rung und der Neuanordnung dienen sollen. Die Probefahrtenwerden sich wohl über einen großen Teil Deutschlands erstreckenkönnen und es werden sich auch Seefahrten über Nord - undOstsee, vielleicht auch südwärts znm Mittelmeer oder gar in denAtlantischen Ozean anschlietzen. Auch eine Fahrt über denOzean hinüber nach Nord -Amerika wird früher oder späterfolgen müssen. Aus der Zahl der Gasgemische das geeignetstefür den Lustschiffbetrieb ausfindig zu machen, war die Aufgabeim letzten Jahre . Diese Versuche sind zu einem gewissen Ab¬

schluß gelangt. Das neue Gasgemisch, das. Triebgas der Mo¬toren, ist 700mal leichter als Benzin und entwickelt pro Kubik¬meter 25—30 Prozent mehr Wirkungsgrad als 1 Kg. Benzin.
Der Vorgänger von L.Z. 127 mußte aus seiner Amerikafahrt30 Tonnen Benzin für die Motoren mitnehmen. In demselbenGewichtsmaß, als L.Z. 127 Benzin wegläßt , nimmt das neueSchiff ans wirtschaftlichen Gründen künftighin weniger Trag¬gas mit. Dr . Eckener berechnet den Aktionsradius bei einer
Maximalgeschwindigkeitdes Schiffes aus 10 000 Km., bei mitt¬lerer Geschwindigkeit arrf 12 000 bis 13 000 Km. Das neue Gas¬
gemisch gibt die Möglichkeit, das Schiff während der ganzenFahrt in seinem statischen Gewichtszustand zu erhalten . Esgibt ihm ivegen seiner geringen Explosionsmöglichketteine er¬höhte Betriebssicherheit. Auch wird das Ablassen des teueren
Wasserstoffgasesoder des Heliums nicht mehr notwendig sein.Infolge -des vergrößerten Aktionsradius ließe sich eine Erd-nmfahrung in 3—4 Etappen machen. Vorbereitungen wegenAnlagen zu Landungen sind noch keine getroffen. Die 6 für
das Luftschiff bestimmten Mahbachmotore (5 für Las Schiffund 1 Reservemotor) sind nahezu fertiggestellt. Die Motorlei¬stung wurde von 400 auf 530 P .S . erhöht. Die Gesamtleistung
stieg also beim neuen Luftschiff gegenüber L.Z. 126 von 2000ans 2650P .S . Die Motorc sind für den Betrieb mit dem neuen
Gasgemisch eingerichtet worden. Mit dem Abnahmelamf HerMotore wird im Lause der nächsten Woche begonnen.

Baden.
Pforzheim, 12. Febr . Heute nachmittag 3 Uhr raunte der

24jährige Erwin Guthmann , der einzige Sohn einer Witwe, der
die elterliche Bäckerei führte , ans der Fahrt von Bilfingen nachPforzheim mit seinem Motorrad an einen Baum , wobei er sichden Schädel völlig zertrümmerte und tot am Platz blieb. DerUnfall ereignete sich in der Nähe der Stelle , an der vor mehrals Jahresfrist ein Durlacher Kaufmann mit seinem Auto eben¬falls verunglückte.

Pforzheim , 13. Febr . Bei dem Gewitter in der Nacht zumSamstag schlug der Blitz in eine Tanne im Garten einesAnwesens der Schwarzwaldstraße ; von dort sprang er auf die
Klingelleitung über und zerstörte im Haus die elektrische Licht¬
anlage

Vermischtes.
Was alles passieren kann. In dem kleinen bayerischen-OrteB . riß sich in einem Vichstall eine rindernde Kuh von der Kettelos. Sie sprang ans eine andere Kuh und stieß hiebei mit denHörnern die niedere, dünne Decke durch. Ein direkt auf dem

durchstoßenen Loch stehender Kleiderkasten siel mitsamt den da¬rauf befindlichen Gesälzhäsen usw. in den Stall . Da das Unhellerst später -bemerkt wurde, richteten die Kühe den Kasten durchEintreten der Bretter und die darin befindlichen Kleider schwer
zu. Auch der Inhalt der Gesälzhäfen muß dem Klauenviehsehr gut bekommen sein, denn sie konnten kaum nach Entdeckungdes Unglücks davon entfernt werden.

Schwerbrstrafter Mordversuch. Wegen zweier Verbrechen
des Mordversuchs, begangen gegenüber der eigenen Frau unddem achffährigen Sohne , wurde der 63jährige PrivatmannHeinrich Franz aus Pirmasens am Freitag abend vom Schwur¬
gericht Zweibrücken zu 6 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehr¬verlust und Stellung unter Polizeianfftcht verurteilt . Er hatte
den Gashahnen seiner Wohnung aufgedreht, um die Genanntenzu töten. Die Frau war aber rechtzeitig erwacht und rettete
dadurch das eigene Leben und das chres Kindes.

Eine Autodroschke in die Spree gestürzt. Sonntag nach¬mittag ereignete sich in Berlin am Reichstagsnfer zwischen Lin¬sen- und Sommerstraße ein schweres Verkehrsunglück. EineAutodroschke, in der sich außer dem Chauffeur der Kaufmann

Tinius mit seiner Frau mid seinem achtjährigen Sohn besä»wurde von einem m gleicher Richtung fahrenden Krastwao»überholt und dabei gerammt, so daß die Autodroschke über de»Bürgersteig in die Spree geworfen wurde. Der Führer L
rammenden Wagens entzog sich der Feststellung durch die UuM
Der Chauffeur uud Herr Tinius konnten sich schwimm«!»retten, während die beiden anderen Insassen mit der Droscht,untergegangen waren. Der sofort alarmierten Feuerwehr
lang es, das untergegangene Fahrzeug aufzuftnden und ^stelle User hinaufzu-windem Die beiden Insassen waren ab»trotz sofortiger Wiederbelebungsversuchenicht mehr zu rette»

Verhaftung eines Defraudanten . Der Direktor der Kam»
garnspinnerei Jnterlakeu , Dr . Rudolf Cranz , war vor einige»Tagen nach Veruntreuung von rund 2 Millionen Franken ver¬
schwunden. Er würde in Basel verhaftet und nach Jnterlalygebracht. In dieser nächsten Woche, am Mittwoch, findet ei»,
außerordentliche Generalversammlung der Aktiengesellschaftstatt, in der die gegenwärtige Lage des Unternehmens bespro¬chen wird. Dr . Cranz , der aus Deutschland stammt, ist a»!einem ähillichen Fabrikmtternehmen in M .-Gladbach stark ^l teiligt.

Millionenuntcrschlagunge« in Kopenhagen. Wie aus Kope»
Hagen gemeldet wird, ist zur Untersuchung der Unterschlagung«eines Direktors in einer dortigen Versicherunigsgesellschaft-namens Nandrup — ein besonderes Komitee gebildet worde»
das nunmehr festgestellt hat , Laß Nandrups Unterschlagung»ganz gewaltige Dimensionen aunehmen und sich bereits üb«eine Million Kronen belaufen. Insgesamt wurden bei de»
Transaktionen Nandrups 67 Personen betrogen. Das Originchbei der Sache ist, daß niemand bisher eine polizeiliche Anzei»
erstattete, wonach nach dem dänischen Gesetz die Polizei nichverpflichtet ist, einzugreisen. Nunmehr sind jedoch die Vo»Untersuchungen in vollem Gang , und man rechnet mit Woche»langen Nachforschungen. Nandrup war in Len nationalen Kr»sen eine angesehene Persönlichkett und war u. a . im Akadench
schen Schutzverband organisiert , wo er „Für Gott , König »OVaterland " große Reden schwang, die imponieren sollten, den»
eine Anzahl der Betrogenen wagte scheinbar nicht, eine so erst¬klassige Figur als Millionenschwindler zu enthüllen. Die An¬
zeige erstattete ein junger Student aus „Rechtsgefühlen".

13 Mann lebendig begraben. In der Nacht vom Samstt,zum Sonntag hat sich in einer der Whitchevengrnben in Cu»berland (England ) ein furchtbares Unglück ereignet, Lei dmwohl mit dem Verlust von 13 Menschenleben zu rechnen ist. Et
handelt sich um dieselbe Grube , in der im Dezember eine Sxplosion stattsand, wobei mehrere Grubenarbeiter ihr Leb»
verloren. Die Grube war damals zugemanert worden, weitdas Feuer nicht erlöschen wollte. Die Leiche eines Mannes warin der verschlossenen Grube zurückgeblieben. Am Samstag sollteversucht werden scstzustellen, ob das Feuer erloschen sei, und
man wollte nach -der Leiche des Mannes suchen. 13 höhere Be¬amte der Gruben , einschließlich zweier Grubeninspektoren und
des Grubendirektors begaben sich Samstag mittag in die Grube.Kurz vor Mitternacht wurde gemeldet, es stehe gut . Acht Man»,die Oxhgen herunterschasften, hatten kurz vor Mitternacht -»
13 Herren verlassen. Man befand sich auf dem Wege nach de»Ausgang , als plötzlich kurz hintereinander 4 Explosionen ersolaten, wovon eine außerhalb gehört wurde. Diesem Umstand iscs zu verdanken, -daß die 8 Mann gerettet werden konnten. Wei¬
tere Rettungsversuche erwiesen sich unmöglich. Die Grube ißdaher nachmittags wieder zugelnauert worden. Man nimmt a»,
daß die Kommission einen Schacht besichtigte, der mit Gas a»gesüllt war , Las sich entzündfte und die Explosion hervorries.
Handel , Berkehr und Volkswirtschaft.

Stuttgart , 13. Febr . (Landesproduktenbörsc.) Die Angebotevon Argentinien, die in letzter Zeit hauptsächlich auf den Mm»
drückten, waren letzter Tage höher und haben eine etwas freundlichen
Stimmung heroorgernfen. Zu einer eigentlichen Belebung ist es aber
nicht gekommen und beobachten Käufer immer noch Zurückhaltung.Die Preise sind sämtliche unverändert . Es notierten je 100 Kg. : Aus-
landsweizcn 28.25—30, württ . Weizen 24—25.50, Sommergerste Si
bis 28, Ausstichware 28—30, Roggen 24—25, Hafer 19—22.5S,
Wiesenheu 5.75—6.50, Kleeheu 6.50—8, drahtgepreßtes Stroh 4 —4.4»,
Mark . ' F

Neueste Nachrichten.
Ulm, 13. Febr . Der Bauernbund hat als Spitzen-kaNi»Laten für den Bezirk Mm den bisherigen Abgeordneten Dr.

Stxobel ausgestellt.
/ Tettnang , 13. Febr . Der in der letzten Vertranensmännc »-versammlung der Zentrumspartei des Oberamtsbezirks Tett-nang in der „Krone" dahier als erster Ersatzmann für de«Wahlbezirk Ravensbura -Tettnang gewählte Pfarrer Dr . Rneßin Fischbach hat die oberhirtlichc Genehmigung zur Annahmeeiner Wahl nicht erhalten und scheidet deshalb aus . Ms erst«»Ersatzmann rückt daher Rektor Heine-Tetttmng vor.

München , 13. Febr . Die Polizei verhaftete den Besitzer einer
Münchener Auktionshalle , der große Unterschlagungendadurch beging,
daß er Möbel und andere Gegenstände, die er zum kommissionswei-
en Verkauf erhalten hatte, veräußerte und den Erlös für sich ver¬
brauchte. Der Beschuldigte gibt selbst zu, mehr als 50 Personen auf
diese Weise betrogen zu haben.

chOmism vor -, l- SftirnL.
37. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Kiafft machte sich ganz andere Gedanken als Gerda;
er nahm es nicht so leicht. Seine Liebe zu ihr war ihm
ein bitteres Unrecht gegen seinen Brotgeber ; aber Gerda
wollte es ja nicht anders , und er fügte sich ihr , jo schwer
es ihm in seinem geraden Sinn wurde, eine derartige
Heimlichkeit zu haben Ein leijes Bangen erfaßte ihn aber
doch, wenn er an die Zukunft dachte; denn Gerda mutzte
sein Weib werden, würde sich das verwöhnte Mädchen in
bescheidene Verhältnisse schicken? Er bezweifelte dies sehr,
und ganz unwillkürlich trat das Bild Katharines vor jein

, Auge - um wie viel mehr und besser würde die zu ihm
passen! Aber er warf den Gedanken weit weg; es schien
ihm so unrecht gegen Gerda , die ihn doch liebte. Aber war
das denn Liebe diese stürmende Leidenschaft, die ihn fasterschreckte? Es mutzte doch wohl so sein; denn Gerdas im¬
pulsive Natur konnte sich ja gar nicht anders äußern als
in so stürmischer Weise — und war es nicht wonnig, die¬
ses junge, berückende Geschöpf im Arm zu halten und die
rosigen Lippen zu küssen? Der Gedanke an sie brachte
sein Blut in Aufruhr - nein , er mutzte, wie er ihr gejagt,
auf die heimlichen Zusammenkünfte verzichten — es gingnicht anders , wenn sie auch schmollte und trotzte — er blieb
fest Es war großer Zufall , wenn sie sich jetzt einige
Augenblicke mal allein trafen ; mit einem heimlichen Kuß
und verstohlenen Händedruck mutzten sie sich begnügen
Außerdem hatte Krafft von früh bis abends angestrengtzu arbeiten , da die Ernte in vollem Gange und von selten
schönem, anhaltend trockenem Wetter begünstigt war.

Katharine ließ sich jetzt äußerst selten sehen; sie machte
es aber doch möglich, daun und wann trotz der vielen
Arbeit aui Vresscnhos vorzusprechen Am Lell .-n wäre sic

gar nicht mehr gekommen; aber Gerda sollte nicht denken,
sie sei eifersüchtig wegen Krafft aus sie Dem gab es
einen Stich durchs Herz, als er nach mehreren Wochen zum
ersten Male Katharine wiedersah Sie schien ihm io bleich,
und fast gebeugt trug sie den schönen Kops, den sie sonst
stolz und hoch erhoben hielt , als trüge er eine Krone. Wie
in stillem Vorwurf ruhten ihre blauen Augen aus ihm,
als er abends bei Tisch ihr gegenüber saß; nur mühsam
schleppte sich das Gespräch hin ; die frühere Heiterkeit und
das fröhliche Lachen fehlten ganz. Katharine war froh,
als sie endlich aufbrechen konnte Krafsts angebotene Be¬
gleitung lehnte sie ab, da ein Mädchen sie draußen erwar¬
tete. Als sie fort war , sagte der Baron:

„Was hatte das Mädel nur ? Ich fand sie heute so
still und blaß !"

„Kein Wunder , wenn sie Tagelöhnerarbeit machen
mutz," meinte die Baronin , hinter der ringgeschmückten
Hand gähnend , „ich begreife übrigens Vuchwaldts nicht; es
ist alles so wenig standesgemäß dort . — Was wird Hellmut
sagen, wenn er kommt und sieht, das Gerdas Freundin
Magddienste verrichtet !"

„Ach. ja , Hellmut ! Er mutz doch nun bald kommen,nicht wahr ?"
„Ich denke, Ende September . Er wollte ja einen län¬

geren Urlaub nehmen, sobald das Manöver vorüber ist"
Gerdas und Krafsts Augen trafen sich in langem Blick,

und sie las in den seinen eine ernste Frage . Es wurde
Gerda langweilig , still am Tische zu sitzen Sie stand
deshalb auf , schleuderte nach der Veranda und trat von da
in den Garten , ein Liedchen trällernd

„Gerda, " ries die Baronin , „wo willst du hin ?"
„Nirgends , Mama , sei ohne Sorge , ich komme bald

wieder," ries das junge Mädchen zurück, „ich möchte den
Mondschein noch etwas genießen ; es ist so wundervolldraußen !"

„Gerda weiß doch, daß ich nicht liebe, wenn sie so spät
noch vor dem Hause ist — — ach, bitte , Herr Inspektor,
rissen Sie doch die Baronesse zurück"

Sofort stand der Angeredete auf und ging Gerda »sch
— „Baronesse" — rie? er.

„Guck, guck," tönte es da in nächster Nähe hinter eine«
Boskett hervor , und gleich darauf hing Gerda lachend ««
seinem Halse.

„Liebling ." warnte er. „wenn uns jemand sähe —."
„Es ist doch aber nicht der Fall , alter Pedant ! D»sollst mich wohl holen?"
„Ja . mein Herz, komm, sonst wird deine Mama rm>-

gehalten !"
„Hast du es aber eilig — erst küsse mich, du, >»»

Böser ! - Auch mutz ich mich von Katharines Leichen¬
bittermiene erholen — wie sie da saß, als ob ihr jemand
die Butter vom Brote genommen habe — und wie sie dich
anschmachtete!"

Ein bitteres Gefühl überkam ihn ; er hätte ihr zürne«
mögen — er konnte es nicht hören, wenn sie so gering¬
schätzig und spöttisch von Katharine sprach. Und doch war
sie so reizend in ihrer Schelmerei.

„Gerda , Haft du gehört , nicht mehr lange , und bei«
Vetter ist da !" sagte er ernst.

„Mag er doch! — Bist du etwa eifersüchtig aus ihn ?"
„Ich ? Nein ! Du liebst mich ja ! Ader angenehm

kann es mir trotzdem nicht sein, wenn ich mit anjehe«
mutz, daß sich jemand um mein Lieb bemüht !"

„Aber , Schatz, das wird doch gerade amüsant sein! —
Geh. mach nicht solch verblüfftes Gesicht, wenn ich mal
scherze— sie küßte ihn und eilte leichtfüßig davon, ihmvoran.

„Da bin ich wieder, Mama , ganz heil, ohne Schade«
genommen zu haben , deine Angst war unbegründet, " lachte
sie, —̂ «sehen Sie . Herr Inspektor , ich bin doch schneller
als Sie — meinetwegen hätten Sie sich gar nicht zu be¬mühen brauchen!"

(Fortsetzung folgt.)
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(Fortsetzung folgt . )

Düsseldorf , 13. Febr . Auf dem Gelände der 2 .-G . Farben -In
onjlrie in Leverkusen erkrankte heute vormittag plötzlich eine Anzahl
von Arbeitern an Bergiftungserscheinungen . Soweit sich bisher feft-
üellen ließ, handelt es sich um eine 'Schwefelwasserstoffoergistung durch
Käse , die dem Abflußkaual entströmten . Ein Arbeiter ist verstorben
Zedoch soll bei den übrigen 16 Erkrankten keine Lebensgefahr bc

^ Bochum . 13. Fcbr . Auf der Kruppschen Zeche „Hannibal ", Schacht
!, find zwei Bergleute beim Abieufen in den Stapel hinabgestürzt und
konnten nur als Leichen geborgen werden . Beide waren verheiratet.
Während der eine Frau ukd zwei Kinder hinterläßt , ist die Frau des
anderen erst vor 14 Tagen gestorben . Dieser hinterläßt zwei kleine
Kinder.

Berlin , 13. Febr . Im Haushaltsausschuß des Reichstages gab
Oberst von dem Busche über Truppenstandortsoeränderungen , die für
1928 beabsichtigt sind, Auskunft . Danach wird von den in Württem¬
berg sich befindlichen Truppenteilen eine Eskadron Fuhrabtcilung
»on Ludwigsburg nach Ulm verlegt , da dort bessere Unterbringung
möglich ist. Dafür wird die Ausbildungsbattcrie des Ariillcrie -Regi-
ments V von Uli» nach Wiblingen verlegt , um Platz zu schaffen
Hierzu der Stab . ,

Berlin , 13. Fcbr . Zn dem Disziplinarverfahren gegen Polizei-
hauptmann Hefter wegen seiner Beziehungen zu der früheren Gräfin
Bothmer erkannte heute der Disziplinarsenat für nicht richterliche
Beamte aus Strafversetzung Hefters in ein anderes Amt von gleichem
Range und Kürzung des Gehaits in Höhe von zehn Prozent auf die
Sauer von fünf Jahren.

Berlin , 13. Febr . Die polnische Landwirtschaft fordert Entge¬
genkommen von seiten Deutschlands zum Abschluß des Handelsver¬
trags . — Die Arbeitslosenziffer in Deutschland ist in der zweiten
Zanuarhälfte um 33000 zurückgegangen . — Der „Vossischen Zeitung"
zufolge ist Gras von Podemils , der bisher im Auswärtigen Amt be
ichäftigt war , zum deutschen Gesandten in Columbien ernannt worden.
— Gestern abend um 8 Uhr wurde von Berlin aus das erste trans¬
atlantische Ferngespräch mit San Franzisco geführt . Das Gespräch
dauerte elf Minuten . Die Verständigung war sehr gut und so laut
und rein wie bei einem Stadtgespräch . Auch der amerikanische Teil¬
nehmer äußerte sich dem Anrufenden im selben Sinne.

Schwerin , 13. Fcbr . Im hiesigen Warenhaus der Karstadt AG.
sind durch die Angestellten Diebstähle in sehr großem Umfange be¬
gangen worden . Die Staatsanwaltschaft Schwerin hat eine ganze
Reihe von Angestellten des Kaufhauses verhaften lassen. Es konnten
große Mengen Diebesgut hier und auswärts beschlagnahmt und wieder
herbeigeschafft werden . Die Untersuchungen sind noch im Gange.

Danzig , 13. Febr . Der 24 Jahre alte Arbeiter Albert Thiel in
Tramvenau (Kreis Großer Werder ) verletzte, wahrscheinlich nach einem
voraufgegangenen Streit seine Ehefrau erheblich mit einem Taschen¬
messer an der Unken Wange , am Halse und am linken Arm . Die
Frau brach ohnmächtig zusammen . Der Täter glaubte , seine Frau
ermordet zu haben und verübte Selbstmord , indem er sich mit dem
Taschenmesser die Kehle durchschnitt . Das Motiv zu der Tat ist un¬
bekannt . Der Täter soll an Wahnvorstellungen gelitten haben.

Brüx , 13. Febr . Längs des Erzgebirgskammcs herrschte gestern
ein überaus starker Schneesturm , der zeitweise orkanartigen Charakter
annahm . Die Kammstraßen sind stellenweise bis zu eineinhalb Meter
hoch verweht und für den Autoverkehr unpassierbar . Auch Fuhrwerke
und Schlitten können sich nur mühsam einen Weg bahnen . Durch
den Sturm wurden an vielen Stellen auch die Telephon - und Tele-
graphcnleitungen vollkommen zerstört

Breslau , 13. Februar . Heute morgen wurde von Kindern , die
von Kryschanowitz nach Hüncrn zur Schule gingen , in der Nähe des
Weges die Leiche einer Frau gefunden . Es handelt sich um die
Hausangestellte Grabitzki aus Bernstadt . Die Leiche wies schwere
Kopfverletzungen auf ; die Schädeldecke war vollständig zertrümmert.
Zm Mund steckte ein Erasbüschel als Knebel . Nach den polizeilichen
Feststellungen ist die Frau auf der Chaussee überfallen und dann zu
2 cm Fundort geschleift worden . Rach Lage der Sache kommt Lust¬
mord in Frage.

Wien , 13. Febr . Der Gipssockel der marmornen Schubert -Büste,
die über dem Eingang zum Geburtshause des Meisters angebracht
ist, ist im Laufe der vergangenen Nacht von unbekannten Tätern be-
-chädigt worden . Ob es sich um einen versuchten Diebstahl der Büste
selbst, oder um einen Akt von sinnlosem Vandalismus handelt , konnte
bisher noch nicht festgestellt werden.

London , 13. Fedr . Der liberale Politiker Lord Oxford (Asquith)
ift heute eines sanften Todes gestorben.

Paris , 13. Febr . Meldungen aus Ehambery besagen , daß eine
mehr als zwei Kilometer lange Lawine vom Mont Couverte niederging
ivo gerade ein Sportklub Skircnnen abhielt . Mehrere Teilnehmer
wurden verschüttet , zwei konnten nicht gerettet werden.

Moskau , 13. Febr . Von den etwa 400 Fischern , die während
eines Sturmes von der Kronstadter Küste auf Eisschollen , die sich
tosgelöst hatten , fortgetrieben wurden , sind nach einer Funkmeldung
eines ausgesandten Wasserflugzeuges etwa 30 Personen umgekommen.
Die übrigen erreichten Land , ein Teil von ihnen die finnische Küste.

Odessa , 13. Febr . Das hiesige Gericht verurteilte Dobrowolski,
de» Mörder des italienischen Vizekonsuls in Odessa , Cozzio , zum
Tode . Der Hehler der dem Ermordeten geraubten Sachen , Guko-
witsch, erhielt eine dreijährige Gefängnisstrafe.

Die neue württ . Besoldmrgsordnung.
Stuttgart , 13. Febr . Die neue württ . Besoldungsordnung

ist nunmehr im Druck erschienen und heute den Landtags¬
abgeordneten Angegangen . Mchdem das Reich mit Wirkung
vom 1. Oktober 1927 an die Grundgehälter seiner Beamten
erhöht hat , musste auch Württemberg diesem Vorgang folgen,
da die Landesbeamten nicht wesentlich schlechter bezahlt sein
dürfen als die Reichsbeamten . Die bei anderen Verhältnisse
Württembergs in verschiedenen Berwaltungszweigen bedingten
aber doch ein mehrfaches Abweichen von der BesoldungLovd-
nung des Reiches . Aus diesem Grunde mußten sowohl bei den
Beamten des höheren als des mittleren Dienstes mehr Besol¬
dungsgruppen als in der ReichsbesoldnngsorÄnung beschaffen
werden . Ferner verlangte die Eingliederung der Polizei in
die Besoldungsordnung die Schaffung einiger Sondergruppen.
Die nn Jahre 1920 eingeführte zweijährige Ausrückung im
Grundgehalt ist beibehalten worden . Die Beamtenschaft legte
ans -diese Bttbehaltung der kürzeren Aufrückungsfrist besonderen
Wert . Auch der Kiuderznschlag ist geblieben . Er soll aber
künftig in einer für alle Altersstufen gleichen Höhe von monat¬
lich 20 Mark gewährt werden . Der Fraucnzuschlag ist in den
Grundgehalt eingebaut worden und daher als besonderer Zu¬
schlag fortgefallen . Als Ausgleich dafür sollen nach dem Be¬
amtengefetz , das demnächst vorgelegt werden wird , die ledigen
Beamten bis zum vollendeten 45. Lebensjahr den um eine
Tarifklasse niedrigeren Wohnnngsgelüzuschuß erhalten . An
dem gegenwärtigen System des Wohnunasgeldzuschusses ist
Nichts geändert . Die Ausgaben , die der Aufbesserung entspre¬
chen, sind auf rund 20 Millionen Mark jährlich zu veranschla¬
gen . Der genaue Aufwand wird zurzeit von den einzelnen
Ministerien noch berechnet . Die Finanzlage Württembergs wird,
wie aus dem vorgelegten Entwurf des Staatshaushaltplanes
für 1928 zu entnehmen ist , vom Planjahr 1928 ab es nicht mehr
ermöglichen , aus eigenen Mitteln die vollen Kosten der Besol¬
dungserhöhung zu bestreiten . Württemberg ist wie die anderen
Länder darauf angewiesen , daß ihm für die Deckung der Mehr¬
kosten durch die Reichsgesetzgebung ein gangbarer Weg geöffnet
wird . Im einzelnen enthält die Besoldungsordnnng bei den
aufsteigenden Gebältern 18 Besoldungsgruppen , bei den festen
Gehältern 3 Besoldungsgruppen und bei den Gehältern der
Hochschullehrer 2 Besoldungsgruppen . Den niedrigsten Gehalt
enthält die Besoldungsgruppe 18 mit 1500 —2100 Mk . jährlich,
den höchsten Gehalt enthält bei den «rufsteigenden Gehältern
die Besoldungsgruppe 1 mit 8400 —12600 Mk . Die akademisch
vorgebildeten Beamten beginnen in Gruppe 4 b mit 4800 —7500
Mark . Zu diesen Gehältern kommen aber noch beträchtliche
Wohnnngsgeldznschüsse und Mar von 96 Mark in der Tarif-

klasse VI ! Ortsklasse v bis zu 2520 Mark jährlich in der Tarif¬
klasse I bei der Sonderklasse . Der Ministergehalt beträgt 24 000
Mark jährlich ohne Wohnnngsgeldzuschuß . Die Gehälter der
Hochschullehrer betragen in der Gruppe 1 7500—12 600 Mark
(alle ordentlichen Professoren ) und in Besoldungsgruppe 2
(außerordentliche Professoren ) 5700 —9000 Mark . Die neuen
Gehälter können erst ausbezahlt werden , wenn der Landtag
die Besoldungsordmmg und die Nachtragspläne für 1927 und
1928 genehmigt hat . Inzwischen muß der Staat sich Wetter mit
Vorschüssen behelfen . Es ist damit zu rechnen , daß die neuen
Gehälter normalerweise nicht vor 1. Mai ausbezahlt werden
können.

Versammlung der Wirtschaftspartei.
Stuttgart , 13. Febr . Im Wullesa «-l fand gestern eine Ver¬

sammlung der Wirtichaftspartei statt . Mehrere Redner nahmen
Stellung gegen die derzeitige Wirtschaftspolitik in Land und
Reich . Insbesondere wurde angekämpft gegen die Steuerüber¬
lastung des Mittelstandes . Man verlangte Abbau der Stenern
und der WohnnngszwangswirtsHaft . Cs seien zu viele Behör¬
den und Beamte da . Gegen die Besoldungserhöhung wurden
ernste Bedenken -erhoben . Aus den Verhandlungen ist weiter zu
entnehmen , -daß die Wirtschaftspartei zur bevorstehenden Land-
und Reichstagswahl auch in Württemberg Kandidaten ausstellen
wird . Man habe jedoch große Schwierigkeiten finanzieller und
offenbar auch persönlicher Natur zu überwinden.

Einbruch in ein Fuweliergeschäft.
Stuttgart , 13. Febr . Zu dem Einbruch in das Juwelier-

geschäft Eduard Föhr ans der Königstraße erfährt die „Württ.
Zeitung " noch : Um in den Untergeschoßraum zu gelangen,
mußten die Einbrecher zuerst durch die Haustüre , die sie ver¬
mutlich mit einem Mchschlirssel öffneten und dann durch meh¬
rere andere Türen , die ihnen weiter keine Schwierigkeiten be¬
reiteten . Im Untergeschoß drangen sie in den unmittelbar an
der Straße liegenden Raum . Dort stiegen sie mit Hilfe einer
Vorgefundenen Leiter zur Decke empor und bohrten in die Holz¬
decke ein mannsgroßes Loch . Sie kamen dadurch in den vor¬
deren Ladenraum des Juweliergeschäfts . Die in den Schränken
ausgestellten wertvollen Silbersachen , darunter auch an und für
sich sehr leicht mitnehmbare Zigarettenetuis , ließen sie voll¬
ständig -unberührt . Dagegen wurde der Schreibtisch von Föhr
im Büro aufgeörochen und durchwühlt . Wahrscheinlich suchten
sie nach den Schlüsseln für die Kassenschränke . Ihr Snchen
war fruchtlos und so machten sie sich an den Kassenschrank , der
von älterem System am leichtesten anfzubrechen war . Mit Ein
bruchswerkzeugen durchschlugen sie die Außenwand des Schmu
kes, rissen das Schloß heraus und konnten so die Tür öffnen
Im Schrank befanden -sich in der Hauptsache zwar nur Ge¬
schäftsbücher , sedoch auch kleinere Mengen von Gold und eine
Mappe mit Bargeld . Von dem Gold nahmen sie nur ein
Stück Feingold -im Wert von 60 Mark mit . Ans der Alappe
holten sie nenn Hundertmarkscheine heraus , während sie eine
Anzahl Fünfziger augenscheinlich übersahen ; vielleicht wurden
sie auch fchon in diesem Augenblick gestört , wie überhaupt der
Befund am Tatort darauf schließen läßt , daß sie sich, wenn nicht
die ganze Zeit , so doch am Schluß beunruhigt fühlten . Sie
ließen ja auch , wie schon berichtet , einen Teil ihrer Werkzeuge
am Schauplatz zurück . Ilm welche Zeit der Einbruch vor sich
ging , konnte nicht genau festgestellt werden . Ein Zeuge , der
die Einbrecher beim Kommen oder Gehen bemerkt hat , ist noch
nicht ausfindig gemacht worden . Es steht Wohl fest , daß es sich
um zugereiste „Berufseinbrecher " handelt.

Bestechungen beim Neckarkanal.
Der „Lokalanzeiger " meldet ans Stuttgart : Bei den Ar¬

beiten der Neckarkanalisiernng und zwar bei Ausführung der
Staustufe Ladenburg , sollen große Unregelmäßigkeiten vor¬
gekommen sein , indem Originalplän -e vernichtet und der Kosten¬
berechnung falsche Pläne zu Grunde gelegt wurden . Dadurch
soll eine Bauftrina einen erheblich höheren Betrag erhalten
haben , als sie zu beanspruchen hatte . Um die Betrügereien zu
verdecken , seien Schweigegelder in Höhe von 5000 Mark und
1800 Mark an Angestellte der Firma gezahlt worden . Da die
Firma erneut mit großen öffentlichen Aufträgen bedacht wurde,
ist in einer Anfrage im Landtag das Staatsministerium er¬
sucht worden , zu -der Angelegenheit Stellung zu nehmen.

Das Mieterschutzgesetz im Rrichsrat angenommen.
Berlin , 13. Febr . Der Reichsrat hat heute -die Novelle zum

Mieterschiltzgesetz und zum Reichsmietengesetz in der Fassung des
Reichstags angenommen . In der öffentlichen Vollsitzung am
Montag mittag berichtete Ministerialdirektor Conze namens der
Ausschüsse über die vom Reichstag an den beiden Gesetzen vor-
genommcnen Aenderungen insbesondere über die vom Reichsrat
seiner Zeit abgelehnte Wiedereinführung der Kündigung . Die
Ausschüsse des Reichsrats haben beschlossen , gegen die Fassung
des Reichstags keinen Einspruch zu erheben , vor allem deshalb,
wett das Kündigungsverfcchren erheblich zu Gunsten der Mieter
gestaltet worden ist . Die hessische Regierung hatte beantragt,
gegen das Mieterschutzgesetz Einspruch zu erheben . Mecklenburg-
Schwerin beantragte auch , gegen -das Reichsmietengesetz Ein¬
spruch zu erheben , ebenso Hamburg . Lübeck und Braunfchweig
wollten Erhebung des Einspruchs nur gegen -das Mieterschutz-
gefetz . Die preußische Regierung ließ erklären , daß sie Mar
große Bedenken gegen die Reichstagsbeschlüsse hege , über an¬
gesichts des Umstandes , daß die bisherigen Gesetze am 15. Febr.
abliefen , wollten sie auf den Einspruch verzichten . Die Artträge
betreffend Erhebung des Einspruchs fanden nicht die genügende
Unterstützung . In einfacher Abstimmung erklärte sich die Voll¬
versammlung mit den Ausfchußbeschlüssen einverstanden.

Die Entscheidung erneut verschoben.
Berlin , 13 . Febr . lieber die heutige interfraktionelle Sit¬

zung wurde folgender Bericht ansgegeben : Die heutigen inter¬
fraktionellen Besprechungen im Reichstag über die mit dem
R -eichsschulges -etz zusammenhängenden Fragen begannen um
4 Uhr und dauerten bis kurz vor 6 Uhr . Bon der Reichsregie¬
rung nahmen daran teil der Vizekanzler Hergt , der Reichs¬
innenminister Dr . v. Keudell , sowie der Staatssekretär der
Reichskanzlei , Dr . Pünder . Die Besprechungen erstreckten sich
ans den gesamten Umfang der strittigen Fragen und konnten
daher noch nicht zu Ende geführt werden . Sie werden am
Dienstag vormittag um 10 Uhr wieder ausgenommen werden.

Berlin , 131 Febr . Wie den Blättern mitgeteilt wird , sst der
Brief des Reichspräsidenten nicht , wie verschiedentlich behauptet
wird , von ldem Abgeordneten Dr . Scholz inspiriert worden.
Abgeordneter Scholz ist in den letzten Tagen weder vom Reichs¬
präsidenten empfangen worden , noch bei Staatssekretär Meiß¬
ner gewesen.

Aussperrung in der Metallindustrie.
Berlin,  13 . Febr . Die deutsche Wirtschaft steht vor

einem neuen Lohnkampf von ungeheurem Ausmaße . Der Ge-
amtverband deutscher Metallindustrieller hat heute beschlossen,
sie sämtlichen Arbeiter aller ihm angeschlossenen Betriebe nach

Beendigung der Arbeit am Mittwoch , den 22. Februar , auszu-
perren . Bon dieser Aussperrung werden in ganz Deutschland
wer 8VVW0 Arbeiter betroffen , in Berlin allem weit über

2V0 0VY. Diese Kampfmaßnahmen gelten für alle Eisen und
Metall verarbeitenden Werke , also für alle Maschinen -, Werk¬
zeug -, elektrotechnischen und ähnlichen Fabriken . Für die Ber-
incr Wirtschaft gewinnt die Aussperrung die allergrößte Be¬

deutung , denn hier werden alle Betriebe der A .E .G ., des Sie¬
mens -Konzerns , der Knorrbremse , von Ludwig Löwe , von Bor-
fg , von Schwarzkopf und so weiter stillgelegt.

Die Fememörder Schulz und Genossen zu lebenslänglich
Zuchthaus begnadigt.

Wie der amtliche preußische Pressedienst mitt -eilt , sind durch
Beschluß des preußischen Staatsministeriums vom 13. Februar
die wegen Ermordung des Kaufmanns Wilms rechtskräftig er¬

kannten Todesstrafen für die Verurteilten Fuhrmann , Klapp-
roth und Schulz in lebenslängliches Zuchthaus , für den ver¬
urteilten Umhofer in eine Zuchthausstrafe von 15 Jahren « m-
gewandelt worden.

Die Reform der Oberpostdirektionen.
Berlin , 13. Febr . Der Arbeitsausschuß des Verwaltungs¬

rats der Deutschen Reichspost hat nach dreitägigen Verhand¬
lungen dem Voranschlag für 1928 zugestimmt . Er hat ferner
die Denkschrift über die Verminderung der Zahl der Oberpost-
direktionen zur Kenntnis genommen , ohne dazu bindende Be¬
schlüsse zu fassen . Der Reichspostminister erklärte hierbei als
die Absicht der Reichsregierung , die Aufhebung von Oberpost¬
direktionen nicht etwa für sich Lurchzuführeu , sondern als eine»
Teil der ttn Vollzüge der Äänderkonserenz zu ergreifenden Ver-
waltungs - und Finanzveform in Reich und Ländern . Die Re¬
form der Oberpostdirekttonen wird daher in engster Fühlung
und im Gleichschritt mit den übrigen beteiligten Verwaltungen
und den Regierungen -der beteiligten Verwaltungen und de»
Regierungen der -beteiligten Länder durchgesührt werden . Die
Denkschrift wird nunmehr dem Reichstag vorgelegt werden.
Hierauf werden die Verhandlungen mit den übrigen beteiligte»
Verwaltungen ausgenommen werden.

Elternschaft und Krantz -Prozetz.
Der Vorstand und die Führerschaft des Evang . Reichs¬

elternbundes haben an den Präsidenten des Schwurgerichts i«
Moabit , Landgerichtsdirektor Dicht , ein Schreiben gerichtet , wo¬
rin der tiefen Beunruhigung der Ellernschaft des ganzen Reichs
über die Art der Berichterstattung eines Teiles der Presse über
den Krantzprozeß Ausdruck gegeben wird . Der Reichselleru-
bund bittet im lllamcn der organisierten Elternschaft aller poli¬
tischen Richtungen den Schwurgerichtspräsidenten , in Verbin¬
dung mit den Vertretern der Presse Wege zu suchen , um eine
weitere schwere Schädigung der Oeffentlichkeit , insbesondere -der
Jugend selbst , zu verhindern.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 13. Febr . Die Einzelberatung des Haushalts -dcS

Arbeitsministeriums wird in der heute um 2 Uhr beginnende»
Sitzung beim Kapitel der Sozialversicherung fortgesetzt . Der
Ausschuß hat hierzu eine Reihe von Entschließungen eingebracht,
in denen die Vorlage von Gesetzentwürfen gefordert wird zur
Sicherung der Existenz der älteren Arbeiter und Angestellten,
zur Erhöhung der Lohnpfändungsgrcnze , zur Beseitigung der
rechtlichen Benachteiligung der technischen Angestellten gegen¬
über anderen Angestellten in der Gewerbeordnung . Weiter wird
eine Verwaltungsvereinfachung in der Sozialversicherung ver¬
langt und die Reichsregierung , ersucht , für die Durchführung
der Reichstagswünfche in Bezug aus die deutsche Vertretung
und auf die Berücksichtigung der deutschen Sprache im Inter¬
nationalen Arbeitsamt zu wirken . Von den Kommunisten ist
ein Mißtrauensantrag gegen Len Reichsarbeitsminifter und ei»
Antrag auf Streichung seines Gehaltes eingegangen . Abg.
Frau Schröder (Soz .) weist darauf hin , daß die Arbeitnehmer¬
schaft bei der Krankenkasse Zweidrittel , bei der Knappfchasts-
versicherung Dreifünftel der Beiträge anfzubringen habe . Die
Leistungsfähigkett der Wirtschaft sei abhängig von der Pflege
der Gesundheit und Arbeitskraft der Arbeitnehmerschaft . Da¬
rum dürfe -die Sozialversicherung nicht abgebaut , sondern müsse
weiter ausgebaui werden . Demgegenüber fordert Abg . Bre-
kelbaum (D .N .) eine Verwaltungsreform bei der Sozialversiche¬
rung und weist auf die Jnnungskrankenkassen hin , deren Pra¬
xis vorbildlich sei. Dieser Behauptung tritt Abg . Ziegler (Dem .)
entgegen , der feststellt , daß gerade durch -die Statistik erwiese«
wurde , daß die Jnnungskrankenkassen nicht am billigsten ver¬
waltet würden . Seine Parteifreunde verlangen die Rationa¬
lisierung der Sozialversicherungsverwaltung . Abg . Leopold
(Du .) beantragt , -das Problem der Angestelltenversicherung i»
Bergbau einer Beratung im sozicrcholltifchen Ausschuß z«
unterziehen , während Abg . Frau Teusch (Ztr .) einen Zerttrums-
antrag empfiehlt , der eine Erhöhung der Renten in der Inva¬
liden - und Angestelllenversicherung , sowie Reichsznschüsse für
die Werkspensionäre verlangt . Das Ministerium müsse aber
dafür sorgen , daß die RentenerHöhung auch wirklich den Rent¬
nern zugute komme und ihnen nicht durch Ausglerchs -maßu -cch-
mcn der allgemeinen Fürsorge -behörüen wieder entzogen wird.
Auch die Abgeordneten Stöhr (N .S .) und Rädel (Komm .) stel¬
len Anträge auf Bewilligung neuer Gelder für die Sozialrent¬
ner im Saargebiet bzw . zur Erhöhung der Reichszuschüsse zu
den Renten der Invalidenversicherung und zur Jamilienwochen-
hilfe . Zum Kapitel Arbeitsvertragsrecht , Aroeitsgerichtsbar-
keit , Schlichtung und Lohnpolitik führt Abg . Janfchek (Soz .)
Beschwerde über die Lohnpolitik der Unternehmer im Berg¬
bau und hebt besonders hervor , daß viele Arbeitgeber die fest-
gesMen Löhne nicht zahlen . Abg . Frau Dr . Behm (Dn .) be¬
grüßt den Referentenentwurf , der rm Hausavbeitsgefetz von 1923
einige Mängel im Verfahren beseitigen wollte , während Abg.
Dr . Pfeffer (D . Vp .) den Standpunkt vertritt . Laß eine Ver-
bindlichkeitserklärung von Schiedssprüchen nur dann eintreten
sollte , wenn es sich um Notstände oder um die Wetterführung
lebenswichtiger Betriebe handelt . Eine Erweiterung der Rechte
der Betriebsräte müsse abgelehnt werden . Der Reichsarbeits-
minifter Dr . Brauns stellt fest , daß ein Anwachsen -der Ver-
bindllchkeitserklärnngen bisher nicht sestzustellen sei . Die Frage,
ob wir in den mitteldeutschen Metallarüeiterstrett eingreisen sol¬
len , ist Gegenstand unserer Aufmerksamkeit . Der Minister er¬
klärt schließlich , daß er das Vorgehen der Metallindustrie für
außerordentlich bedenklich halte . Eine freiwillige Vereinbarung
-der Parteien fei besser als ein Schiedsspruch . Um 714 Uhr
wird die Weiterberatung aus Dienstag 2 Uhr vertagt.
Reichstagsauflösung Ende März — Neuwahlen Anfang Mai?

Berlin , 13. Febr . Nach deni Abschluß der heutigen Ver¬
handlungen des -interfraktionellen Ausschusses über die Schul-
fragen , deren Fortsetzung auf Dienstag vormittag vertagt wor¬
den ist , traten die Reichstagsfraktionen der Deutschnationale«
Volkspartei und des Zentrums zu Fraktionssitzuugen zusammen.
Die Deutschnationalen nahmen den informatorischen Bericht
des Abgeordneten Graf Westarp über die interfraktionellen
Besprechungen entgegen und knüpften daran eine Aussprache,
die zu einem besonderen Ergebnis nicht führte , da die inter-
raktionellen Verhandlungen ja noch nicht sendet sind . Doch
ist man dort der Ansicht , daß eine sachliche Einigung in der
Schnlfrage sehr wohl möglich wäre , wenn nicht taktische poli¬
tische Momente dem entgegen ständen . In Zentrmnskreise»
ieht man die weiteren Verhandlungen im interfraktionellen
Ausschuß über die Vorschläge des Ministers v . Keudell als
wenig aussichtsvoll an . In Zentrumskreisen ist man der Mei¬
nung , daß die wichtigen parlamentarischen Arbeiten , wie na¬
mentlich der Etat und der Nachtragsetat mit -der Landwirt - .
chaftsnothilfe , noch vor einer Auflösung des Reichstags erledigt
werden müßten Man rechnet damit , daß diese Arbeiten in
beschleunigtem Tempo in etwa 4 Wochen erledigt sein könnten,
o daß Ende März mit der Auflösung des Reichstags zu rechne»
'ei und -die Neuwahlen etwa Anfang Mai stattfinden könnten.

Der Spritschiebungsprozrtz Kopp und Genossen
vor der Berufungsinstanz.

Berlin , 13. Febr . Sprttfchiebungen -des Chemikers Kopp
mit dem Sprttweverkonzern gelangen in der Berufungsinstanz
vor der Großen Strafkammer des Landgerichts II zur Ver¬
handlung . Es sind nur noch 4 Angeklagte anwesend , gegen die
verhandelt wird . Ein Teil der uriprünglich angeklagten Per¬
sonen ist freigcfprochen worden , gegen andere ist das Urten
rechtskräftig . Vor allem aber fehlte heute der Hanptangeklagte
Kopp . Er hat sich wieder nach Amsterdam begeben . Seine
Rechtsanwälte überreichten ein Attest über seine Erkrankung
und beantragten Mtrennung seines Falles . Die Strafkammer
lehnte das ab und beschloß , in Abwesenheit des Angeklagten
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»egen nzn zu verymwetn, zunnu me werreungung ourcy me
Here auMhrli " ^ ». . gliche Verhandlung vollkommen vorbereitet sei.

_e Verteidiger verließen daraus den Saal . Das Gericht setzte
Hst Verhandlung fort , die etwa 4 Wochen dauern wird.

Die Unwetterkatastrophe in Norwegen.
Bergen» 13. Fcbr. lieber die Naturkatastrophe im Distrikt

Von Bergen werden setzt nähere Einzelheiten bekannt. Im
Glsmger Tal haben Erdrutsche furchtbare Verwüstungen an-
«evichtet. Ein Landwirt wurde hier bei dem Versuch» sein Vieh
g» retten , getötet. An einer anderen Stelle wurde die Frau
«nes Landwirts getötet̂ während ihre OKinder teittvmjb̂ ehrWoere Verletzungen erlitten . Nach den bisherigen ^ , .
gen wurden etwa 200 Häuser zerstört und 20 Personen getütet»

lonne eine rnnzayr verreyr. rvernyreoene yunuerr Srmr Vieh
kamen um. Man rechnet damit, daß die Bergenbahn anfangs
nächster Woche wieder fahrbar sein wird.

Keine Völkerbundsprüfungdes Castell-Films.
Genf, 13. Febr. Im Generalsekretariatdes Völkerbunds

wird heute zu den Meldungen der englischen Presse, nach denen
der Hersteller des Miß Cavell-Films
Generalsekretärs des Völkerbundes an
Aus' . . ' " "
erk
bundes nicht eingegangen sei. Stach den Satzungen des Völker¬
bundes könnte nur eine Regierung ein lderartiges Ersuchen an
den Völkerbundsvat richten, nicht ledoch eine private . Es wird

in Vouervunosrrerien ms unwayr
Völkerbundsrat von irgend einer
wird, sich mit der Prüfung des Miß

erung ersucht werde«
bell-Films zu befass«,,

Hoovers Präsidentschastskaudidatur.
Newport, 13. Febr. Der Handelsstaatssekretär Herbert E.

bringt die
4, nämlich

hl der offiziellen republikanischen Kandidaten aw
hoover, Curtis , Willis und Watson.

Kwkk8. öM « . .
« «tritt frei! Eintritt frei!

WFastmchtsi>ien§iag denA.Sebru« in swtlichen Räumen der8«st-O znm„Bären" in Neuenbürg
Zwei Kapellen. Futzballverein Neuenbürg e. B . Ununterbrochener Tanz.

StMuAz-Nrkaus.
Die Gemeinde Engelsbrand

bringt am kommenden Samstag
den 18. ds. Mts ., nachmittags
2 Uhr, auf dem Rathaus in klei¬
neren Losen aus verschiedenen Ab-

Würzbach»  OA . Calw.

Z78 Rm.
Losoerz
Würzvach, den 11. Februar 1928.

Gemeinderat.

Vergebung von Bauarbeiten.
Zu einem Postneubau der Deutschen Reichspost in

Wildbad sind die
Grab»,Betonier »,Maurer-,Zimmer-,Schmiede-,
Dachdecker-, Flaschner- «. Eisenbetonarbeite«
samt Eisenkonstruktion, die Hau- und Knnft-
steinlieferuug und die Blitzschutzanlage

(Teilung in Lose Vorbehalten)
auf Grund der allgemeinen Bestimmungen für die Vergebung
von BauleistungenD.I .N. 1960, aufgestellt vom Reichsver¬
dingungsausschuß, zu vergeben.

Ausschreibungsunterlagenliegen im Büro des Unter¬
zeichneten auf, woselbst Angebote mit der Anschrift

„Postneubau Wildbad¬
verschlossen bis spätestens Mittwoch den 29. Februar 1928,
»achm. 3 Ahr, einzureichen sind, zu welcher Zeit die Er¬
öffnung der Angebote stattfindet.

Der Eröffnung der Angebote können die Bieter bei¬
wohnen. Das Leistungsoerzeichnis mit Vertragsbedingungen
wird an die Bewerber kostenlos abgegeben.

Zuschlagsfrist 14 Tage. Der Zuschlag wird durch die
O.P .D. erteilt.

Wildbad, den 15. Februar 1928.
Die örtliche Bauleitung:

Karl Krauß.
Architekt und Wasserbautechniker,

Wildbadi. Schwarzwald.

^eäv»vvmlMtsg öprkMiiilük
in Pforzheim , Rennfeldstr. 21 (Homöopath Maier).
Gewissenhafte Behandlung aller inneren und äußeren

Krankheiten.» KM WWW»
Reutlingen (Württ.) Pforzheim,

Rathausstraße 10. Rennfeldstr. 21.

stilungen an Nadel-Stammholz im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf:

9 Fm. I., 43 II., 127 lll.. 115 IV.» 108 V., 27 VI. und
27 Fm. AbschnitteI.—I!l. Kl., zusammen 45« Festm.,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Gemeinderat.

Gemeinde Grunbach, OA Neuenbürg

Stangen - Ver kauf.
Die hiesige Gemeinde bringt am Samstag den 18.

Februar ds. Zs., nachm. 1 Uhr, auf dem Rathaus im
öffentlichen Ausstreich zum Verkauf:

Baustangen: Sonderkl. lO St . I.  Kl. 153 St . ,- II. Kl.
558 St . : III. Kl. 295 Stück.

Hagstangen: I. Kl. 385 St . ; II. Kl. 620 St.
Hopfenstangen: I. Kl. 552 St .: II. Kl. 288 St.
Reisstangen.- III. Kl. 238 St . : IV. Kl. 132 Stück
Rebstecken: I. Kl. 14 St . : II. Kl. 19 Stück.

Losverzeichnissedurch Waldmeister Dittus  hier.
Schultheitzenamt.

Wer-ll.Brennholz-Berkaus.
Am nächsten Samstag , 18. Febr.

ds . Zs ., nachm. 2 Uhk» kommt auf
dem Rathaus inWürzbach  aus dem
Gemeindewald Abtlg. Klötzberg und
Tränke im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf:

Parlier-, Laune»- und BuLes-Brenvholz.
durch Waldmeister Fenchel.

ME

»LINlKO
^ .>8 klu ^ c und wirrlck 2kll>ck
denkende llsu ^ rsu inkcrellierr
es 3ie dock licke-: ru willen , wie
iiuckNe dielen blurreri ec- ielen
können , ,'̂ m Zollend c or dem
^Volckrog weickr msn die IVs-
lcke in Kölker llenkolölung ein.
Ober blnckk lockert Ilenko
dnnn beliuikim sllen bcklncirr

ilenko . Henkels
bewsk - res Uin-
weickmitkel,msckk
dns lslrige Vor-
wstcken der

lcke öberslülli^
Darin liegt ein
suöerordenrlicker

Vorteil , den
llenko Vierer.

r'-i

Samt llirck Fer'cke

KouHiMauckeuLreiÄei

/F.

Masken-Ball,
wozu wir die werten Mitglieder, sowie Freunde

^ und Gönner der Sache sreundlichst einladen.
ia Zazz-Kapelle. Allerlei Aeberraschungen.

mal-Oeffnung 18 Uhr. Beginn 18.59 Uhr.
Der Ausschuß.

Gebrauchte

Oefen
aus dem alten Oberamtsge¬
bäude verkauft die

Oberamtssparkafse
Neuenbürg.

Schwann, 14. Februar 1928.

Für die uns erwiesene, wohltuende Teilnahme
bei dem schweren Verluste unseres lieben Ent¬
schlafenen

Hermann Merkte
sagen wir allen denen, die ihn zur letzten Ruhe¬
stätte begleiteten, für die schönen Blumenspenden
insbesondere dem Gesang-Verein für den er¬
hebenden Gesang, der Fa. Speidel-Pforzheim,
seinen Kollegen, den Vertretern der Sozialdemo¬
kratischen Partei, sowie dem Leichenchor herz¬
lichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin: Luise Merkle mit Kindern,

und Angehörigen.

SeMls- Tm-Bkkck
Werrenvürg.

D̂ienstag u. Mittwochj

Zrilchs

KlMM

ScheMche

Wiederbeginn der regel¬
mäßigen Turnstunden slk
Schülerinnen und Schüler
der Jahrgänge 1914, 15 und
16, welche die elterliche Er¬
laubnis hiezu besitzen, am
Samstag den 18. Februar,
abends « Uhr.

Die Turnwarte.

Neuenbürg.
WSss- Heute -MW

Turn-Vrrsin
Neuenbürg.

Diejenigen unserer Mitglieder,
welche das Deutsche Turnfest
in Köln vom 25.- 30. Juli
zu besuchen gedenken, wollen
ihre Anmeldungen spätestens
bis Mittwoch den 22. Febr.
unter gleichzeitiger Zahlung
des Fcstbeitrags mit Mk.6.50
(bei Anmeldungen nach dem
1. März erhöht sich derselbe
aus Mk. 7.50) bei Kassier
Schäfer (Felsenkeller) machen.

Der Vorstand.
Ich übernehme

Turnverein Dobel.
Sonntag , 19. Februar, in dem festlich

geschmückten großen Saale des Hotels zur
„Sonne-

großer öffentlicher

Fuhren
aller Art

SWihWtie

mit meinem Fünf -Tonnen»
Lastwagen bei billigster Be¬
rechnung.

Eugen Mahler»
Neuenbürg, Telefon 109.

Neuenbürg.

hvlzkMfzettel,
neues Formular,

vorrätig in der
E. MeehMeu Buchhandlung.

Langenalb.
Gute

R«z° ii.
Fahckuh,
mittleren Alters, nahe am Ziel,
hat zu verkaufen

Gustav Geifert,
Schreiner, Haus Nr. 82.

Prima
SM-u.EWrtossel.
sowie
Angersen«. KohlrOe»
hat zu verkaufen
Mgnus Binder, KuppilM.

Telefon Herrenberg 21.

keppiche— Läufer ohne An¬
zahlung in 10 Monatsrat. lies.

. Teppichhaus Agay L Glück,
' Frankfurt a. M. 342.

Schreiben Sie sofortI »

amui»»

Sisgüebars

Distten - Karten
liefert rasch und billig

C. Meeh'sche Buchdruckerei.

Bezngsprrt
Monatlich in Reu
^1 .50. Durchd

Än Orts- und Ob«
serkehr, sowien
stü.Berk. 1.86r
destellgeb. Preist

ner ÄBreis einer
10

Ä« J -RIen höh.
nAnspi"besteht keinV. ..

Lieferung der Zeit
-«ns Rückerstattu

Bezugspreis
Bestellungen nehi
Poststellen, sowii
Ären n. Austräg

jederzeit entg«
F ernsprecher i

Gitt-Mmt»R>

38.

Stuttgart , 14.
«« Vertretertcrg 1
HM. Dabei wurde
strgswahl festgesetz
Vertreterin des L
letzt worden ist. -
Verhältnis zu den
km Schulrat Gra
HandtagsaLg. Hill
Präsident Dr . Bo
Reichstagsabg. Si
«uid Fmanzm miste

Berlin , 14. F
Waatsauwalt Dr . <
zählte die Vorteil
Varmat -Konzeru
Non -den Barmak
Ertrag von 40 48Z

Berlin , 14. A«
soll die gegenwär
Genehme Zwangst
Beitevhestehen.

Nnrrgi
Stuttgart , 14.

§E«S.) haben, wie
tag eingebracht , d
am Neaarkaum g
Hiezu erfährt die
Mnnlich ist, daß Z
Fälschungen versr
Prüfung der Am
U.A. Wohl kein S
-statischen Anfrag«
überhaupt eine .
ergeben. Die Ai
übergeben wordei
trag aus UnLersu

Eßlingen, 14.
Bertrauensmänm
«us den Oberämt
Nürtingen und i
Gpitzenkandidatui
Obermeister May
' nd NKirchheim und

«ährend für die
ifaudidatur zunä«
Wahlkreisverbani
«instimmig gewä

Reutlingen,
Deut schnabionale
«änger , wurde
Oberänrter Bali
dingen, Urach a
»stellt.

Oehringen, 1
in einer Vertrai
«uf eine Wieder,
zeitig die Bitte
Wahlzettel zu st
stmlidgegeben, sich

Pressestim«
Berlin , 14.

p«»zetz Verurtei
Parteirichtung l
»er Fall nicht c
«ahmeverfahrew
Beschleunigt in <
»rückt die Erwa
ihr darin bei, t
Een wird, be
Wort zu spreche
deren Straferla
erstenmal seit l
Republik sich«r
KN wehren wisst
«elöfcht werden,
derer Begnadig:
«egeben würde.

Berlin, 13.
regierung auch
Außenministern
»eS Cavell-Filn
gewiesen worde
«ntspricht und s
Jahre beachtlic

Besä
Aattowitz,

„Kattowitzer s
in der Schule'
Polizeidirektio
Wiedergabe dt
Mesische Zeit
»er „Anzeiger
Anzeiger" lies
Polnischer Sp
«olksblocks de
ßeiter der Sk
Broschüre Ko
deutschen Ueb
Ersuchen Koi
worden. 'Sei
kräften bewac
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